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Ponte vo an richte ber
westl] C und JE  modernen Me\A.  nschen?die ;a Welt ört. er eng- Wirklichkeit

lische Publizist Alan Moore ead hat €1N- Um ben dieses Ergebnisses willen sollten
ehend die Akten dieses Falles studiert dieses äch VOL allem lesen Seelsorger, Pre-

diger, Katecheten, Theologen. Um derund soweit ihren Inhalt wiedergibt, ıst
se1ın Buch eın spannender Tatsachenbericht lichkeit seiner Aussagen willen aber sollen
geworden. Wenn dagegen versucht, PSYy- uch alle lesen, die sich als Christen

Grunde ihres Inneren verheimlichen, w1€echologische Erklärungen zZzu geben, gerä
auf Abwege, auf denen iInan ihm nicht fol- eigentlich ihr Christentum steht. Nur
CN kann, ja die INa  b sich /Ad ül Wehr sollen 816e alle zunächst S1C der Sprache
sefifzen mMu Moorehead erklärt alle drei dieses Reporters nicht stoßen. Das wird

chnell besser un man erlebt dann wahreAtomspione für ın ihrem persönlichen Lebe:
unauffällige, normale Menschen. Die We- Überraschungen, twa der Um{fra „Wer
senszüge, die Klaus FYFuchs, dem gebür- ıst dieser Mensch ?Lc der Kapite „Chri-

stus Kxamen.“* Und aut einmal, ın dertıgen Deutschen, bloßlegt, zZeıIgen aber
mindest einen ausgesprochenen Sonderling. Reportage il  OM  ber „das schwier1 ste Gebet“®
Der Autor stellt die unhaltbare Behauptung nımmt dieses seltsame Mikrop Worte,
auf, Klaus Fuchs habe auf Befehl sel1nN€s Ge- T:  one  ‚s un: fängt ıne Atmosphäre e1n, die

uns die Hände falten und mitbeten aßtw1ssens die Atomspionage zwecks ausgle1-
chender Gerechtigkeit getrieben (also SOZU - och mehr  . Die Szene: „Die Stunde Gar-
Sagen alg Weltverbesserungsapostel), gleitet ten Gethsemane‘‘ oder die letzte: ‚„Etliche,

die dabeistunden“‘ kann Inal  \ VO jedes Kran-über die Tatsache hinweg, daß Fuchs für
S$e1Ne€ Verräterhandlungen Geld genommen ken- un! Sterbebett bringen Uun! können
hat, und kommt dem Ergebnis, da{f eın Stunden des Herrn inner€es Kreignis des Men-
Mensch, der SE1N  Z (Gewissen über weltobri schen VO|  ; heute werden.

Um solcher Szenen willen durtite undkeitliche Gesetze stellt, mıiıt vollem Rec
für- 15 Jahre ins Zuchthaus geschickt wird mußltte dieses sonderbare Buch geschrieben
Kın Ergebnis, das jeder waähren Kthik ıns werden, das bittere Enthüllung, ernste G@e:z

W.Michalitschke wissenserforschung, Gericht und Verurtel-Gesicht syhlägt. lung, aber uch TOost und Aufrichtung ber
‚3068 bringen kann. J. Wiedenm an S, .J

Romane Schaper Edzard: Die Insel Tütarsaar.
188 S In 1953, Hegner. Leinen

Ändres, Siefan: Der Re Orter Gottes. 12,80
219 Frankfurt ; S 1952, Josef Dieses Frühwerk des Dichters erreicht noch

echt. Geb. D} 7,60 nicht die gedankliche e fe und die Wirk-
Dieser ‚„Reporter“” ist e1in Meister se1nes FWFa- lichkeitsdichte SeEINET späteren Romane. Aber
ches, das Wort des Augenblickes steht ım besitzt große Schönheit. Seine Gestalten

erheben S1IC.  h mythischer Größe Und eineZUTF Verfügung w1e kaum inem. Und scho-
nungslos iıst er! He zwingt VOLr sSe1lin Mi- Art Mythus des Glaubens, geiner Notwendig-
krophon: Den jJungen Burschen, das „„kesse” keit, SE1INEr Kraft und SECEINET Vollkommen-

heitsstufen ist die Erzählung uch. Sie spieltFräulein, den Spießer, den alten Mann,
auf eiNer estnischen Insel mıiıt ihrer nordisch-Gnädige Frau, den Kaufmann, eın ganzes

Kollegium von Universitätsprofessoren, den herben Schönheit:;: aber selbst die Insel —

Ärzt, alle Gestalten unserer alltäglichen scheint ins Zeitlos-Unräumliche entrückt, an
die Grenze VIO!  on Wirklichkeit und Sage, undWelt. Und dazu tast 18r sicher

den Levi, den Zöllner, den Pharisäer (und beglückt wandelt der Leser WwWI€E traumverlo-
wle!), den Hauptmann VO!  — Kapharnaum, den TUNDNC©LXI Sren mıt dem Dicht—sär.linken un: den rechten Schächer, Ce1n  A wenig
uch Christus. ber w16€6 und WOZU bringt Hemeldonék, ‘ Emiel Vvan: Das -bor_f ın der
die alle zusammen ? Das ist. eben das Ge- Heide Das eben einer Frau. Roman.

Aus dem Flämischen übersetzt VOINl Hansheimnis dieses Reporters Gottes! In mıiıt-
reißender Spannung berichten se1ne ehn H. Reykers. (309 S Aschaffenburg 1952,Hörfolgen von Erei SCH, die S1C. Ssonst aul Pattloch. Ln 12,80
SANZ 81 Geheimen, hinter Schleiern und Gegen den Willen der Kltern heiratet

iın dem kleinen Dor{£f Kempen iın Nord{flan-Masken abspielen, aber br  ıin S1e alle an.s
Tageslicht, manchmal vielleicht etwas grell. dern Greta den schönen Geert, von dem
Einmal erklärt er sich selbst: „Ich berichte S16  — nicht lassen kann Die Einsamkeit ihrer
VO: Himmel ın eın irdisches Urgan — Hochzeit, der die Eltern nicht teilnehmen,
dieses Mikrophon hinein. Und da meinem mas schon eın Vorzeichen des kommenden
eıgenen Herzen über Gott und SEIN Reich le1l- schweren Lebens SELN. Sie aber hält an ihrem
der NUF kümmerlich wen1g Nachrichten e1in- Gefühl fest und nımmt alle Widrigkeiten des

Lebens willig auf SLC. uch dann noch, alslaufen, bin ich Immerzu unterwegs und
frage bei den anderen an.  c Und das Ergeb- ıhr Mann dem runk vertällt und seine e1ge-
nıs dieses eifrigen und sohonungslpsen ach- HCN Wege geht, 1ä0t s1e sıch nıcht irremachen.
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